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Die Zrresiihrung
Vettehrsnok. nicht Kohlennol .

Transportkrise und Binnenschiffahrt .

Sn Sl"* l - ird geschrieben : Die B i n n « n s ch i f f a h r t / welche
t rniNion Tonnag « in Deutschland auszuweisen hat und einet

�"■flros,len Vrrkehrnnltel ist , liegt zur Zeit fast brach . Alle
7*9« noch werden Hunderle von Schifssmannschaften entlassen ,

usende sind arbeitslos . Di « Fahrzeuge liegen an Land und
krolten . Immer mehr wirtschaftet man auch mit diesem Ver >

« yr , mittel ab . welches gerade für Massengüter ( «ohle , Erze usw . )
k« flrojjer Bedeutung ist . Diese Vergeudung Volkswirtschaft -

"ch- r Kräfte , ist nur in dieser kapitalistischen Gesellschaft ».

Mining möglich . Darum ist auch die jetzige Regierung schuldig .

, wir immer mehr in den Abgrund steuern und alle Schreie
r ® «lagen in der Presie und in der Nationalversammlung s,nd

f"-che,ej. solang man nicht all « Kräfte organisiert und an .

jr ""' ' » um besten des Volk « » und nicht nur zum Wohle einiger
«p' talistm .

Die Delegation d«r Zementfabrilen von Rüdersdorf und d' e

d
' Nn melden , dah ! "

' ""deritausenc « Tonnen von Kohlen auf den Halden der Kohlen .

�n in Schlesien mit eigenen Augen gesehen haben . J <nvohl ,
Itimmil Dasselbe findet man ii \ Rheinland - Westfalen . . Iber

f�njport ' crt » Ltden diese wichtigen Diamanten nicht . Hun -

�te von Kähnen liegen in K o s « l - L derh - fen .

° �r verladen w . ro nicht , weil � d. e Kapitalisten nicht

, ®on der «- aale Ist n, diesem Jahr « noch kein - « ah ' ' .

l»tdjr u " ' " " naq «eiieven , me

- - - - - - -

B .

auf neun btS zehn Menat « Arbeit i « Jahre

iSuss - " " " - n . werden in der besten Zeit . � dem »üiistiasten
in der veuen �r. n. bei dem oünstigsten

�reit arbeitslos gemacht und noch dazu in einer Zeit , wo man

o
Ei /en bahn . Der Schi fSmaun lai heute den

"Man," aller Arbeiter — 75,00 Mark pro Woche — keine

* « . flt ;
— nur Sstündige Rachlruhe . IG Stunden Arbeits .

�«fienh.rl?' ®° " feiner Familie und nun wird er noch aufs

. � ?<n>or ; en .

Kitzelt . u' chr erlebt der SchiffZmann , er wird Sewacht . be-

Jprunj�. - Spartakisten in feinem Berufe haben . Au » diesem

f *nonm" " " H auf der Schiffswerft in Uebigau bei Dresden ,

" k * für die Elbe gebaut , mit der Kriegs -

u ® *nft « ' J. . ' "üift. JWi; dem Namen Settow - Vorbeik Hot

�stfche»
Boote vor einigen Wochen die Fahrt nach der

angetreten , weite « werden bakd folsen .

Jetzt in letzter Stimie . nachdem er die . Hetze gegen die

BergarbeUer monatelang mit Eifer niitsimiiacht hat . kommt

auch der . Vorwärts " mit der üÄlcöcn Verspätung zur

ClNisicht . Er schreibt :
. Zurzeit werden in allen Kohlengebieten trotz der stark ge -

sunkenen Arbeitsleistung noch immer mehr Kohlen ge -

fördert , als abtransportiert werden können .

Die ganze deutsch « Oeffenllichkeit wird diese Mitteilung

überraschend finden . Wir selbst werden dadurch über -

rascht , und wcnn wir «ccht empfinden , werden auch die mafi�

gebenden AmtSstcllcn davon überrascht sein . Die deutsche

Ocffentllchkeit ist in der Kohlcnfragc systematisch irregeführt

worden .

Seit Monaten wirb die Kohlenkatastrophc unter amt -

licher Führung so dargestellt , datz das Volk gegen die

Bergarbciier eingenommen werden mutzt «. Die Berg -

lcute aber sehen auf den Schächten die Kohlcnvorräte immer

höher anwachsen und verstehen darum das Geschrei nach Er¬

höhung der Kohlenproduktion nicht . In Oberschlesien

sind seit Jahren nie so viel Kohlen vorrätig auf den Gruben

g- legen . als ytzf An rn . ige ? Stellen beben sich die Kohlen¬

halden unter dem Druck zu hoher Anhäufung selbst « nt -

zündet . Im Ruhrgebiet werden von den Gruben

ständig mehr Wagen für den Kohlentransport gefordert ,

al « die Eisenbahn zu stellen vermag "

So richtig die Kennzeichnung de ? unglaublichen Vc : -

halten « der Zsiegierung ist , so unrichtig ist die Annchme

de » „ Vorwärts " , datz die ganze O e f f e n t l i ch ke i t

durch diese Mitteilung überrascht worden sei. Nein ,

überrascht sind nur alle diejenigen , die in vollendeter� Ver -

blendung nnd in Förderung ihrer parteipolitischen Absich ' cn

stets nichts anderes zu tun wuhten . als die Gehe gegen die

Bergarbeiter zu föidcrn . Dieses Spiel dürfte nun endlich

zu Ende sein . Nicht die Schuld der Berg - arbeiter . nicht die

Schuld der Eisenbahner ist es , wenn das Wirtschaftsleb . »

in den nächsten Monaten Zum völligen Darniedcrliege »

kommt , sondern die Tatenlosigkeit der Regie -

r ii n g . die sich in ihrem Hätz gegen die Arbeiterräte und

gegen die Tozialisierung dauernd von rin - r unfähigen

Bureaukratic bat beraten lassen . Bei dem Wieü - r .

aufbau der Wirtschaft , das wird jetzt auch für den EinfichtS -

kosen deutlich , ist auf die g r o tz e V a ch k e n n t n i S der

Arbeiterräte nicht zu venichten . Wer sie aber zu - r -

drosseln und ihrer Tätigkeit Schwierigkeiten zu bereiten

sucht , verhindert damit die Möglichkeit , der drohenden Wirt -

schaftkkatastroph « mit Erfolg zu begegnen .

Se . tschljivd die Mfrechkerhalkung der vrdnllug

in Lbetschiesien znettannk .
H. N. H a a g , A. Okteber .

« ,, » Pari » wird gemeldet : Der Oberste alliierte Rat

hat bastimmt , datz die deutsche » ie » ierung bevollmüchtigt

ist , die Ordnung in Oberschleflen aiifrecht zu erhalten . Die

palnischen Truppen dürfen die Grenze nicht über .

schreiten , e » sei denn , daß Deutschland die » wünscht . In

«merikanischrn Kreisen wird behauptet , daß amerikanische Truppe »

von der LefayungSarmce am Rhein nach Obcr,chlesien gehen

werden , bis die Siotifizieru », erfolgt ist.
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Oeffenllichkeit.
Sozilllif -ische oder zünfllerlfche

Akademikerbewegung ?

£Äi ! Wi" fc «ulchris* deckt mit erfrischender Ltt 0chkllchlÖ«l (§t
M' - - — e lirirtrh * N. r hra - r \ #nd «n W i r licha f t �n o t aus . M' . t

B e u t b « » . 22.
ierung in

�
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B e n th e n , 22. August .

Tie Rulfe ist übe all hergestellt . Da » Militär ist Herr der

Kagie . Die gestern »erbreteten Gerii . hte « her Aufhebung

de » Standrochte » bestätigen sich nicht . Wahr ist nur ,

daß « uf Befehl d ? » Kommandierenden General » de » «. A. - K.

so s » » t i g r Erschießungen eingestellt wurden und

solche erst nach erfolgt « Ge ichtSverhandlnng erfolgen dürfen .

vlestern nachmittag wnrde bei Opnramühke ein Bruder de » Mühlen .

besitzer » von Haller Truppen erschoss - n. Die bisherigen deutschen

v- rluste im «bschn <t c seit « « » beuch de » Aufstände » betragen

bcom Infant « le - Rrgiment 63 4 Tote und 10 «erivundete . Die

feindlichen Berlust « dagegen Sl Gefangene . 101 verwundete und

43 Tot ». Da » Drtachcment Tvllmann hatte 6 Tote und 8 Ber .

wundste . Die feindlichen Verluste dagcgen betragen 80 Gefanac » .

00 Verwundete und 6 Tote .
'

Uns wird auS akademischen Kreisen geschrieben :
Seit der Revolution des 9. Novembers gibt eS

Teutschland auch offiziell eine nennenswerte sozia « .
li [ tische Akademikerbewegung . Auch in diesen !
Kreisen wird empfunden , welch untergeordnete Stellung den

Akademikern unter dem alten Regime zugestanden war ;

wurde doch besonders im Kriege jode Acutzerung unter - -

drückt , wcnn sie den einstigen Machthabern nicht patzte ; unh >

während in die Tasckxm der Jnduslriebarone und gewissen -
loser Schieber Millionen flössen , während der Wahnsinn deß

Krieges Milliarden verschlang , fand der Staat es nicht fürt

nötig , etwas für die Akademiker zu tun . In falschem Dün�

kel zogen diese es vor . zu schweig . m, statt sich zu organisieren !

und in der Oeffentlichkeit ihre Stimme für eine Besserung
ihrer Lage und zugleich für eine Aendcrung des gesamten

Wirtichastöiyiteins zu erheben . Jetzt Häven endlich de «

sonders die sozialistischen Studenten sich zusammen -

geschlossen und neben rcclitlichen und pädagogischen auchi

wirtschaftliche sZorderungen aufgestellt , die darauf abzielen ,

jedem Akadeniiker ein Existenzniinimuin zu sichern . Sie sindf

sich aber bcwutzt . datz ihre Forderungen nur im engen Zu- j
sammenhange mit der allgemeinen llteuordnung in Deutsch -
land verwirklicht werden können , und treten daher für dem

sozialistischen Aufbau der Republik in Wort und Schrift ein, '
besonders unter der reaktionären Studentenschaft .

Den hoffnungsvollen Anfängen dieser Bewegung , dich

ihr Publikationsorgan in der Monatsschrift „ Tie Brücke " *) '

W , droht jetzt aber eine schwere Gefahr . Die Reaktion hat

sich gerüstet und mit Hilfe einflutzreicher bürgerlicher Kreise
( auch Grubenkapital scheint hinter ihnen zu stehen ) sich ein «

gefährliche Waffe in der „ Deutschen Akademischen Zeit -

schrift " geschossen , die zugleich als Organ der bürgerliche «
Vereinigungen des „Reichsausschusses der Akademischen Bd > !

rufsstönde " . des - . . Akademischen HilfSbundcS e. V. " und des

„ Bundes kricgSbcicliädigter Akademiker " dient . Natürlich
ist sie politisch völlig „ neutral " . Wa » sie alles damit vcr - �
einbaren kann , möge man aus dem Folgenden ersehen : Im !
ersten Heft liest man aus Seite 13 ff . einen Artikel des

Mitherausgebers Herrn Dr . Böttger „ Die Akademiker und

die Politik " , in dem er den sozialistischen Gruppen vorwirft ,
datz sie am 9 November „ aus dem Staate ein « Maschine '

für proletarische Massenpolitik und Klassenivteressen ge¬

macht " hätten . Im weiteren sagt er : „ An sich ist der Aka¬

demiker keineswegs verpflichtet , sich gegen den Sozialismus
in Reih und Glied mit kapitalistischen Kamvforganisntionen
einfügen zu lassen . " ( Herr Dr . Böttger scheint der Ansicht

zu lein , datz eS j . cht in der Praxis dach nötig und vorleilhaft

lei . ) Nachdem der Artikel dann ein verzerrtes Bild der

sozialistischen Bewegung gegeben hat , fäbrt Herr Dr . Bött -

ger fort : „ Jedenfalls kann fetzt die Gegenwiickung nicht

mehr anSbl . iben . datz nämlich die Akademiker trotz ihrer

Zersplitterung VereinigungSpnnkte aufsuchen und lvieder

mit grohter Geschlossenheit in die Politik eintreten . " Nach -

detzn Herr Dr . Böttger dann de ? weiteren sich über die bösen

Arbeiter gründlich beklagt hat und darüber , datz „ in der

demokratischen Praxis " man nicht Deinesgleichen , sondern

Leute zulätzt , die durch ihre politischie Laufbahn gezeigt
haben , datz sie nicht für die Interessen eines

Standes , sondern für die Jnter . ssen des gesamten
Volke » einzutretn gewillt sind , fährt er fort :
„ Wir — nämlich die Akademiker — müssen ini »

wieder politisieren und dabei von unten « nf anfangen .
Der Akademikerstand ist burch die höhere Schulbildung
geradezu entpolitisiert worden . " Demgegenüber wird vo »

nun ob eine durchgreifende Politisierung der Akademiker

gefordert : in welchem Sinne , hütet sich Herr Dr . Vöttger

natürl ' ch zu lagen , bedarf wohl aber nach dem Vorhergehe «.
den keiner Abführung .

In der „ Akademischen Rundschau " , die dem Hefte an¬

gefügt ist , schreibt der andere Herausgeber , Herr Dr . Pinksr -

»' Di « Brücke " , «orrespondenzk ' latt der sozialistischenewJnten' . Akademiker - und GelsteSarbeitergrupp n Deutsch -
wnd » und DeutschöjterreichS . «erlag : Gejellschait und vr -

«tKlriintt -

- - - - .—

. . . . . . . .- -



fcriT, iTbet „ Tic �niorBnutig tm prsutzi�chrn sntintS -

ninifterium " . Unser Genosse Adolf H o f f m a n n wird von
ihm als „ Adolf der Einfältige " bezeichnet und dem Minister
Hönisch der Dank ausgesprochen dafür : „ einmal , daß er dem

Trängen der sozialistischen Stndentenparteien nach Nevolu -
tion der Hochschulen nicht nachgegeben , und zum anderen ,
daß er die Berufung Beckers zum Unterstaatssekrctär er -
wirkt hat " . Ihm bedeutet „ die Ernennung des bisherigen
Personalreferenten für die Universitäten Professor
Dr . Becker eine Erlösung aus schweren Sorgen " , und er gibt
feiner Befriedigung darüber Ausdruck , „das ; an leitender
Stelle unseres preilsiisdfrcn Unterrichtsministeriums ein

Mann steht , der den Aufbau unserer fUllturpolitik als Aka «

demiker im akademischen Geiste leiten wird " . Wa ? Herr

� Dr . Pinkerneil sich unter „ akademischem Geiste - " denkt , bat

er uns vorher verraten in den bissigen Zeilen , die er über
► „ Die Lehrer auf den preuf ; isck ) en Hochschulen " geschrieben

hat . Er beschwert sich dort , daß der Ministerpräsident Hirsch
' m seiner Eröffnungsrede vor der prousstschen Landesver -

p sammlung bei dem kurzen , auS Gemeinplätzen bestehenden
t Hochschu lp ro gramm die Forderung nach Zulassung der

r Volksschullehrer zum Hochschulstudium betonte und erklärte .

� daß „ von heute ab " ( diese Anführungsstriche stehen im Ori -

. ginal ) sämtliche Lehrer an den preußischen Hochschulen zum

�
Studium zugelassen seien . In welchem Sinne er die Hoch -
schulresorm auffaßt , dürfte sich wohl jedenfalls aus seiner

'
völlig ablehnenden Stellung zur Zulassung der VolkSschul -

r lehrer zur Hochschule ergeben .
t fstebcn diesen beiden Herren ist als Mitarbeiter der

/ „ Akademischen Rundschau " noch Herr Dr . Rösler zu nennen ,

| der sich im Siudcntenrat der Berliner Universität so „ bc -

x währt " hatte , daß selbst die „ Deutsdbe Gruppe für soziale

, Hochschularbeit " , die etwa die eine Hälfte der reaktionären
Studenten umsaßt , darauf verzichtete , ihn bei den Wahlen

zum Studentenparlament auf ihre Liste zu setzen , und der

sonst neuerdings den Ehrgeiz hat , als „Bolschcwistentöter "
im Gefolge des Herrn Dr . Stadler sich in der bürgerlichen
Welt einen Namen zu machen . Die „politisch : ' Neutralität "

dieser Herren dürfte damit genügend gekennzeichnet sein .

In Fragen der Hochschulpolitik suchen sie in ihrer Zeit¬

schrift den Anschein zu erwecken , als könne man die Frage
der Akademiker , außerhalb des Zusammenhanges mit der

übrigen Neuordnung in Deutschland gesondert lösen , » md

als könne man auch eine wirkliche Hochschulreform ohne

engen Zusammenhang mit der übrigen Schulreform durch¬

führen , d. h. also , sie meinen , daß die Errichtung einer

Schulorganisation , wie sie sie für erstrebens ; vert halten .

den Klassencharakter der heutige » Hoch «

schule unverändert lassen würde , — und scheinen zu er -

warten , daß das von Herrn Hönisch geleitete Mini -

sterium für Wissenschaft , Kunst und Volksbildung ihren

Wünschen entsprechend handeln werde . Gefährlich ftir die

sozialistische Akademikerbewegung jedoch werden sie dadurch ,

daß sie sich als Hüter atodemischer Standesinteressen auf -

spielen . Angeblich werden diese wahrgenommen durch den

Zusammenschluß der Akademiker in Berufsorganisationen ,
etwa „ Akademikergcwerkschasten " , die dann in die Poli «

tik eingreifen sollen , und zwar in antisozialistischem Sinne .

Sie bemühen sich den Schein zu erwecken , al » seien

fle die wahren Vertreter der Interessen der Aka -

demiker . Wie wenig ernst « 3 ihnen damit ist . zeigt aber

z. B. ein Beitrag von Professor Dessoir in Nummer 1 über

die Reform des Lehrkörpers der Unverfitöt . Kein Wort

findet sich darin von Mitwirkung der Studentenschaft bei

der Berufung von Hochschullahrern . sein Wort von ihrer

Mitivirkung im Senat bei der Waihl der DÄane , des Reck -

tors usw .
Diese Beispiele mögen genügen , um klar und deutlich

zu zeigen , wie hier eine Bewegung inS Werk gesetzt ist . die

darauf abzielt , unter dem Verwände von Standesinteressen

möglichst alle Akodenüker ausnahmslos in eine anti -

sozialistische bürgerlicki - reaktionäre Richtung hineinzu -

drangen , Organisationen in diesem Sinne zu schassen und so

der sozialistischen Akademikerbeivegung den Wind auS den

Segeln z » nahmen .
Demgegenüber gibt es nur eine Paroi « für die

sozialistischen Akademiker und Geistesarbeiter : Schließt Euch

vhne Unterschied der Richtrmg , ob S . P. D- oder U. S . P. D.

ober K. P . D. , tu Kainpforganistrtionen gufmimien — denn

der Feind steht rechts — und erhebt Eure Stimme in der

Oeffentlichkeit im Sinne einer ehrlichen wirklickten Hoch¬
schulreform , im Sinne einer wahren , großzügigen Regelung
der A ka d em i ke r s ra g e n im Zufammenhang mit der

s Regelung der Arbeits - und Lohnveckältnisse der übrigen
�werktätigen Bevölkerung >unb beimpft die Reaktion , die

durch zweilfellxiste Gpiegelfechtcrcim den Anschein zu er¬

wecken sucht , als nwMe und könne die Akademikerfrage als

eine besondere ohne jeden Zusammenhang mit denen , die
die Gesamtheit deS von der K' lasseirl )errsck >oft befreiten Vol >
keS angehen , gelöst werden . Denn diele Bestrebungen kön¬

nen in Wirk ! ckcke' t nur erreichen , daß der geistige Arbeiter

mehr noch als bisher zum bestenfalls gut bezahlten Sklaven
des Kapitals und feiner Beauftragten wird . Erst in einer

■sozialistischen Grs- ll ' schaft kann auch dem Mademiker wahr -
hafte materiell « Sicherheit und wahrhafte Unabhängigkeit
deS Geistes gesichert werden .

ZZHgnlasle im ) MMchle - t .
Die Generalversammlung der S . P. D .

In unserer Abendausgabe vom Donnerstag veröffent -
lichten wir einen Bericht über die Generalversammlung der
S . P. D. , dessen Unterlagen wir dem „ Vorwärts " eist -
nommen hatten Mit wieviel Phantasie dieser Bericht
abgefaßt war und wie der Verlaus der Versammlung sich in

Wirklichkeit gestaltete , zeigt der Bericht eines Teil -
uehmers an der Generalversammlung , den die „ Freie
Zeitung " veröffentlicht . Wir entnehmen diesem Bericht
die folgenden Stellen :

Di « Berliner Parteiorganisation hielt am 20. August im ehe .
maligcn Herrenhause ihr « Generalversammlung ab. Große Hofs .
nungen — vielleicht für sehr viele Parteigenossen die letzten ] —
wurden an sie geknüpft . Nicht de ? trockenen GeichäftSberichi »
wegen . Nein . Klarheit und Wahrheit wollte man haben . Klar .
heit über alles da ? , was als langsam fressende » Gift in den Be -
trieben eingesogen wird , was die Unabhängigen und Kommunisten
uns allerort » zuraunen und seit den Berliner Siadtverordneten -
Wahlen als unumstößliche Tatsache verbreitet wird — ihr seid
im Z « r fall . Wahrheit über die offizielle Parteipolitik ! Wahr -
heil über NoSke und feine Genossen in der Negierung . Ein inner -
lich wahrhaftiges Programm wollten wir sehen für unser « Zu -
tunftSaufgaben . Beraten und kämpfen wollten wir für all das .
was uns als Delegierten aufgetragen war für den aufbauenden
Sozialismus . Und wir fanden nichts als die altbekannt « parte ! »
bureaukratische Regielunst . Die Opposition setzte dann
auch sofort «in . Ein GcschästSordnungLantrag verlangte sofort :
die vorgesehene politisch « Aussprache an erst « Stelle zu setzen , um
nicht nach altbekannter Manier « wegen vorgerückter Stunde " die
Debatte abdrosseln zu lassen . Gen . Riebeling begründete den An .
trag . Da hatten wir das alle Lied in neuer Auflage . Der 31 e .
f e r e n t konnte nicht erscheinen und — die politische
Lag « war dem Vorstand doch so nebensächlich , daß man nicht ein -
mal e » der Mühe wert gehalten , Ersatz zu schassen

. . . . . .

Man wundert sich nur noch über die unverfrorene Vogel -
straußpolitik , die getrieben wird . Die «geistige Armut " des
„ Vorwärt » " war Gegenstand lebhafter Erörterungen gewesen in
fast allen Abteilungen . Kein Parteigenosse will mehr mit dieser
Armut hausieren gehen , und so muh denn auch allmählich in den
» höheren Regionen «in Licht ausgehen . Wer denkt nicht zurück
an die alten Zeiten , wo wir uns darum rissen . Vorpostengefechte
für den . Vorwärts " zu liefern , D' e Proletarierbataillone stehe »
Gewehr bei Fuß und der . Vorwärts " — geht rapid zurück
Die Berichterstatter sprechen immer noch von dem glänzenden
Aufschwung — mit Rückendeckung nur bis März 1010 . Was in
der näheren Vergangenheit lieg : deckt ein — offene » Geheimnis .
Der neugierige Büchel will Zahlen haben . Gleich setzt die
Reaktion ein zur Behütung deS Geheimnisse ». Man beschuldigt
gleich ; intrigier ; » An den Zahlen haben nur die Unabhängigen
ein Interesse " oder die » Freie Zeitung " , au » der kontinental -

politschen Ecke .

Gemach — khr naiven Leutchenl Ein Bankrotteur .
der sich nach außen hin den Anschein «Ines MillionenreichlumS

gibt , handelt ebenso . Und diese Bankrollenrpolitik machen
wir nicht mit . Warum sagt man nicht , daß der . Vorwärts "

nach dem in alle Winde hinausposaunten Aufsthivung fetzt sol -
chen Schiffbruch erlitten , daß er in den letzten paar
mnrnnmrmwmmmommimmoMmmnmmim » » —i- - - -' T "

Monaten über dunderltausende Abonnenien verloren und d' Utt

knqpp an die Hunderttausend heranreichtl �

den Hundertunddreizehntausend sind sicher doch schon wied «

ioeniger geworden ! Am 4. März hat der „ Vorwärts " 700�

Auflage gehört ! — . . .
Gen . Büchel stellt ? die Anfrage : ob dem Vorstand Jsb "" '

sei , das , RoSle kurz vor dem traurigen 21 . Juli bei dem Part «�'

stand angefragt habe , ob e» erwünfcht wäre , dir Demonstratio » �
» linbhöngigen zu verbieten . Der Vorsitzende , Schlegel , W

dic-se Anfrage durch Winkelzüge und beleidigende

dächtigunsten >n Mißkredit zu bringen und hatte auch �

pvcifefhaften Erfolg , die Tureankraten aus den Plan zu rufe».

stndes mußte er si » « in « scharfe Abweisung holen u»d (*

gelang dem in die Krugersch « Negiekuust eingeweihten Schi ' ?

noch einmal , bei dem Vuchelscken Antrag durch unparlamenlarischk
Anpöbelung — Schlegel sprach sich sehr absprechend über da' -

pnrlauieutarische in den ArbeiterralZsitzurgen au » , dem er siu>l

abgehört I — einen Antrag zu Fall zu bringen , nxM* '

nicht » mehr forderte , als die VeröflenUichnng von Akten de »

leivorstairde « über einFriedenSangebotdurchKere »! «
im Jahre 1917

.
So steht es also in Wirklichkeit in öer S . P D. a' !�

Wir wollen nur noch hervorheben , daß es außerordennw
lwzeickmend ist . daß das Verbot der Versammlungen �
II . S . P . am 21 . Juli im Einverständnis mit den

P. irteivorstand der Rechtssozialisten erkolgt ist . Die In/?'
nationale Konserenz in Luzern bat also auch ohne Kennwi '

dieser Dinge Herrn Wels richtig eingeschätzt .

Ein neuer Triumph 0 % Monarchisten .
Per einigen Tagen konnlen wir berichten , baß dar

L a n g e w gen seiner Tätigkeit im Rapublikairi scheu Führ »�
stemahv . ' gelt wurde . Weder Herr NoSke noch die Reg erung �
sich bisher zu dieser ungchouerlichen Tats » che geäußert.
scheint dcnrnoch ganz in der Ordnung zu sein , wem , «in

der sich zur republikanischen StaalSform bekennt , dafür b i�l
wird , während die nitmcrchi ftifchen Kreise in der ReichSwehst

'

sich al « offene Feinde dieser StaatSform bekennen , nach Belle ■

schalten und walten können . Dem ersten Streich ist nunm - o -

der zweite gefolgt . Der aktiv - Hauptnmm , Et scheit . 0�' ?

falls leitendes M tglicd des Republikanischen Führe . bund- S. 'l'

von se - nem leakrtonaren Vorgesetzten , einem Major Voßsk '

Zu eiw . r anderen Formation abgeschoben worden , obwohl

wann Etscheit daS vollc Vertrauen der Mannschaften genoß,

wegen der Maßnegl - Iung ihre » Vorgesetzten setzt in eine stlc 4�

Erregung geraten sind .
Der Fall bekommt eine besonder « Bedeutung dadurch,

Major Voßfeld eine offene Propaganda für die Wied « r '

st e l l u n g der Monarchie betreibt . Er ist »in verb ' P"

( jeirüi der Republik und ihrer Einrichtungen und hat erst ke "

die verfassunggebende Nationalversammlung ganz
° '

alz einen Sau stall bezeichnet . Ter republikanische
Etscheit war ihm we - cn de » Einflüsse », den dieser auf di « � ,

fchoft ausübte , ein Dorn im Auge und er schmiß ihn deSh»' �

der Truppe heraus . . , . u,
Uns wundern derartige Vorkommnisse nicht . Die won�I �

scheu Offiziere , die zu 00 Prozent bei der Reichswehr W' ' "

jichd , fühlen sich stark genug , andere zu terrorisieren . Sie f .

damit weder bei NoSke noch bei der Regierung auf Wid - r "

und können sich daher eine Herausforderung nach
e " " _

erkauben . _

Lie im Flugzeug entju rlen

. . . .
x . tl . 3 ( o (t f, 0 , m , 23.

Die verbrell mg der Gefchlechlslraultzelleu
und ihre Zetämpfuug .

Von Dr . med . Ludwig Ledh - Lenz .

Mehr denn je beschäftigt sich die Allgemeinheit mit der Frage

sex GeschlechtSkrankhci - ten , wo man hinhört und hinsieht , überall

gibt cj Aufklärung . Die Gesundheitsvereine veröffentlichen zahl -

reiche Broschüren , die Behörden wgruen an den Anschlassäulen , eS

regnet Vorträge und AufttärungSsilme . Aus alledem entnimmt

der Laie , daß die GeschlechlStrankheiten doch häufiger sein müssen

als er ahnt , und in der Tat hat die Verbrciiung der Geichlechss -

krankheitcn « inen Umfang angenommen , von dem sich auch der

„ Aufgeklärte " keine Vorstellung machen kann . Dazu kommt noch ,

daß die Geschlechtskrankheiten , die in den früheren Jahren , zwar
in keiner Weise ausschließlich , aber doch häufig Kranlheiten der

Unsoliden und Leichtsinnigen waren , jetzt durch den Krieg auch in

die ernsterdenkenden Volt . kreise gedrungen sind . Für diese Tat -

sachc scheinen nur außer der zweiselto » verminderten Sittlichkeit
zwei Punkte besonders ausschlaggebend zu sein . Ersten » war die

lange Trennung durch den unseligen Kriegsdienst für viel « Ehe -
leute ein vermehrter Anlaß zu ehelicher Untreue , und zweitens

haben sich die Fälle bedeutend vermehrt , wo di « Gcscblechlskra ck-

heilen nicht wie gewöhnlich , sondern schon durch äußere Momente ,
wie Benutzung ein und derselben Trinkgefäße , derselben Wüsche
« sw . übertragen worden sind .

Wie dem auch sei , die Verwüstungen , die diese Krankheiien
anrichten , sind schrecklich und einige tocnuio Zahlen mögen den

Ernst der Situation beleuchten : Im Deutschen Reich stehen nach

zuverlässiger Schätzung an einem einzigen Tage gegen 140 000

Menschen einer Geschlechtskrankheit wegen in Behandlung , von
denen wiederum zirka 100 000 an Tripper . 22 000 an weichem

Schanker und zirka 18 000 an Syphilis leiden . An diesen Zahlen .
die zum Teil der Staustik de » verstorbenen Prof . ?i e i ss « r ent¬

nommen und aussührlichcr mit einer Beschreibung der Krank -

heilen in dem von mir soeben herausgegebenen Büchlein „ Wie

schütze ich mich vor GeschtechtZkran tasten ? " behandelt find ,

die Soldaten mit etwa 4 Prozent . Arl - eiter mit 8 Prozent .

Kellnerinnen und S udcnlen mu 2b Prozent , Kauslente mu 10

Prozent beleililt . In Berlin speziell ( hier habe » die öle schlecht »

trankheiten nach dem Krieg « um etwa 80 Prozent zugenommen )
leiden zirka 48 Prozent aller Männer bis » um 60 . Lebensjahre an

Syphilis . Von den Prostituierien sind etiva 03 Prozent latent

krank , da » heißt krank aber nicht ansteckend , 22 Prozent sind akut

krank , da » heißt hochgradig ansteckend . So viel über di « V. r -

breitung . Was da » aber heißt , welch schwerwiegend « Folgen diese

Krankheiten mit sich bringen ( ganz ab gesehen von den tausend und

abertausend leichten Fällen , . die aber auch immerhin Woche ' langes
Kranksein . Schmerzen und ArbeitSuniähiikeit bedingen können ,
das mögen folgende Zahlen ehren : In ca . 70 Prozent der linder -

losen Ehen ist die Ursache in einer , wenn auch abgelaufenen

Trippererkrankung der Eheleute zu suchen . In den Blinden -

anstatten Deutschlands sind ra . 96 Prozeick der Insassen an den

Fölsen eines Augentrippers erblindet . Von 100 Totgeburten sind
• 16 auf Syphilis zurückzuführen . Von 100 Syphilitikern versallen
ca. LS in schweres « icchtum . Fast 8 Prozent aller Syphiiiliier er -
tranken an Nückenuiartschwindsucht , etwa 5 Prozent an Gehirn¬
erweichung .

Diese Beispiele , die sich nach Belleben vermehren lassen ,
zeigen , daß Abhilfe geschassen werden muh . Da man die Ur -
fachen , auf die ich anfangs hingewiesen habe , besonders die
Sittenlosigkeit , auch durch noch so gutgemeinte Verordnungen
nicht wird eindämmen können , müssen andere Wege beschritten
werden .

Ins einzelne �gehende Aufklärung , eine neue Regelung der
Prostitution , und noch viele andere Momente bedürfen un -

bedingt besonderer Fürsorge . Ein weiterer Punkt von besonder »
sozialistischem Jujeresse ist die Neuregelung der ärztlichen
Versorgung , die von ganz anderem Standpunkt wie bisher vor¬
genommen werden muh . Gerade bei den Geschlechtskrankheiten
ist eine möglichst rasche Vernichtung der Ansteckungsinögüchkeit ,
sowie der Versuch einer völligen Ausheilung zu fordern , und
gerade hierin liegen bei dem jetzigen System der ärztlichen Tälig -
keit die Tinge sehr im argen . Die Bevölkerung ist . soweit sie
nicht in der Lage ist , sich privat behandeln zu lasse », auf die Be -
Handlung in Polikliniken » nd ans Kassenbehandinng angewiesen .
Diese Institute sind , das ist meine auf langer Erfahrung be -
riiheiide Anschauung , in dem jetzt bestehenden U insauge nicht Im
geringste » den a » sie herantretenden Forderungen gewachsen ;

das soll nun absolut keinen Vorwurf bedeuten , denn der Dienst
in solche » Polikliniken wird von den Acrzien sasi stet » j » der auf .
opferiisten Weise versehen . Aber ein Punkt ist eS. der selbst den
allerbesten Willen der Acrzte zuschanden macht , und der heißt :
Ueberfülluna .

Besttzern gehdren . Der Fürst von Albanten Ist "

Eigentümer von etwa mehr alS �
. s - r ««

der Gegen st iind « . Genauere Angaben ll er die »'

st her konnte da » Blatt »ich terhulten , eS sei aber
,

dahmehrereehemalieFÜrsten dabei i n t e r
�( 14

seien . Der Wert wird jetzt ans sechs Miltloncn Krone »

! Die Schmucksachen bestehen hauptsächlich au » Diadem er ,

Da die Polikliniken bisher nur in ganz gerinfk * -Hst, ik

Händen sind , und die Zahl der Hilfesuchenden bestäadw .

es unausbleiblich , daß sich ganz von selbst alles auf

einstellt . Das braucht an sich »och kein Fehler zu
To fachen lehre », daß es nicht genügt , den rc*'

Menschen die und die Lösung oder die und die «rn

schreiben , dies « Ar ! Krankheiten müssen auch tw » » . pie�'
psychisch beeinflußt werden . Es muß den Kranken »" ' "��t

"

gesagt werden , wie heimtückisch ihre Kraukheit . deN'
namenloses Unheil anrichten können , daß st « gesund > •

aber dazu nicht ausreicht , daß sie sich selbst für fk' |
sondern daß der Arzt das bestätigt : denn ein » stei -

kann sich die Menschen nicht leichtsinnig " fmW . gchierk
Patienten , denen man bei der ersten Konsul ctlo » nel�' ' '
ihrer Krankheit klar gemacht hat , und die hoch und 0� , ,
alles zu ihrer Gesundung zu tu » — was machen � ho: .
90 Prozent von ihnen ? Kaum sind die ersten Sywp� » •

vorb�

gleich hasien sie sich für aesund ,
stecken andere Menschen an .

ft�nbie�nM " �
( im
!?(>>'

Noch schlimmer ist es in den Kassensprcchstnntcw g,,

seitigcr Jnteressenpoliiik stellen die Kassen viel z »

ärzte an , so daß auch bei diesen eine ungeheure �
e-' -

,
Patienten eintritt . Außerdem bezahlen sie ilwe • t ' ,
( oft nur 80 P f. für die ganze Behandlung Inkl . e� ' & pel ' ö

den Verlauf eine » ganzen Monat » ) ' l " �
, ist '

�
auch hier , um überhaupt lebe » zu köinien . gezwinm - .

viele Patienten in einer Sprechstunde Mit
Massenbetriebe , dem ich die Hauptschuld an der N

� «iit �
lichen Erfassung der Geschlrchislriden gebe .

ei »5�
'

die lliff
geholfen werden , wenn eine gleichmäßige
Pa ienlen sich ermöglichen läßt , und ferner , wen » de »

Aerzte so gestellt werden , daß sie nicht vczwunM " .»
fang ihrer Praxis ihren matcricllcn Bedrnst ' N -

, in" 1

Tiefe Forderungen sind aber restlos nur erfüll . wr. �
das Tritirter Programm fordert ) der Aerzte' ' �

°

wird . Damit wird ohne weiteres eine \
� | | i ' C

der Patienlcn erreicht , und somit einem Massenpe '

gearbeitet . ,�i5Wenn jeder Mensch ob arin oder reich .
Arzt aussuchen kann , dann wird e « nicht

ihn «» �sich nicht behandeln lassen , weil ein Massen ! ' - - »
zusagt , oder weit sie kein Geld haben , sieb �
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iwer . «. P . Ä. , in iminvrorQWTinfltKmrn » vicmnnen — eerm

' der Feind steht rechts — und erhebt Eure Stimme in der

Vefsentlichkert im Sinne einer ehrlidjen n>irFIid >en Hoch -

schulreform , im Sinne einer wahren , liroßziigigen RegMng
der Akademiker fragen im Zufammenhang mit der

mwamm
CfHifet im

unserer Kulturpolitik als Aka . mehr noch als bisher » um bestenfalls gut bezahlten Sklaven

lr . Pink�«�, /furchen Steifte leiten wird . Wa « Herr�es jiapfa . s und seiner Beam straften wird . Erst in einer

ft um" 5! r ®" � unter »akademischem Geiste " denkt , hat
- - - - - -- ■ —

� � kl .
' soA' alistischen Gckel Schaft kann auch Hern Akademiker wahr¬

hafte materielle Sicherheit - und wahrhafte Unabhängigkeit
des Geistes "sichert werden .

Ihllnkasie imü Wiltlich eit .
Die Generalversammlung der S . P. D .

In unserer Abendausgabe vom TonnerStag veröffent -
lichten wir einen Bericht über die Generalversammlung der

S . P. D. . dessen Unterlagen wir dem „ Vorwärts " ent -

nommen l >atten Mit wieviel Phantasie dieser Bericlst

abgesastt war und wie der Verlauf der Versammlung sich in

Wirklichkeit gestaltete , zeigt der Bericht eines Teil -

nehiners an der Eeneralversaininlung , den die „ Freie

Zeitung " veröfsentliä/t . Wir entnehmen diesem Bericht
die folgenden Stellen :

Die Berliner Par eiorganisation hielt am SO. August im ehe -

M
föÄ~tr - ,v - £r - 5

| ,ßWMMSNVWMSLCtudenteunavt�n�nr ' kr - L " te Mi
ItUrti " " ' ii ' bi , oaraus Dcr » m; ic « e , tyn WT «->•» nunuen — »« » « . « » »

W ouf ihre Liste zu sehen , und muiÄen an sie gekttllpft . Nicht des trockenen Geschäftsberichts

ki Nstt den Ehrgeiz hat , als „Bolschewistentater �wegen . Nein . Klarheit und Wahrheit wollte man haben . Klar -
" � '

|
. . . . . .~ k „ - fiilrnorlirfien '

heit über alle ! das . wa , al , langsam fressende , Gist in den Be .

trieben eingesogen wird , wa , die Unabhängigen und K» mn>uni >>en

uns allerorts zuraunen und feit den Berliner Stadtverordnelen »

walzlen al , unumstößliche Ta fache verbreitet wird — ihr seid

im Zerfall . Wahrheit über die offizielle Parteipolitik : Wahr »

heil über AoSke und sein « Aenvssen in der Regierung . Ein inner »

lich wahrhaftiges Programm wollten wir sehen für unsere Zu »

kunflÄiufgaben . Beraten »ich kämpsen wollten wir für all da, ,

wa ? mi , al » Delegier cn ausgetragen war für den aufbauenden

Sozialismus . Und wir fanden nichts al , die altbelannt : Partei »

b u r e a u k r a I i s ch e lli e g i c k u n ft. Die Opposition setzt « dann

auch sofor ! ein . ' Ein GeschäftsordnungSanirag verlangte sofort :

die vorgesehene polilische Aussprache an erste Stelle zu setzen , um

nicht nach altbekannter Manier . wegen vorgerückter Stünde " die

Debaüe nbdcosscln zu lassen . Wen . Niebeling begrüiidete den An .

trag . Ta hatten wir das alt « Lied in neuer Auflage . Der Re »

s « ren . t konnte nicht erscheinen und — die politische

Lage roar dem Vorstand doch so nebensächlich , daß man nicht ein -

mal e» der Mühe wert gehalten , Ersatz zu schaffen . . . . . .
Man wundert sich nur noch über die unverfrorene Vogel ,

. . . . .

. . . . . . .

. . de »
in

dieser

g.
oen Cyrgei » yai . qis

Herrn Dr . Stadler sich in der bürgerlichen

"kser Aprü ' - y' fen zu mackzen . Die «politisch Neutralität "

> .
™ dürste damit genügend gekennzeichnet sein .

[ . pn 0?�� Hvchsckmlvoliiik snckfen sie in ihrer Zeit -

m Slf . .
«" schein zu erwecken , als könne man die Frage

l einen £ " " ußerhalb d. ch Zusammenhanges mit der

M köp�p ' Uung in Deutschland geiondert lösen , imd

Neu " uch eine wirkliche Hochschulreform ohne

I�ren >, �" ' rnhang mit der übrigen Schulreform durch »

pflulor ,9- olso . sie meinen , daß die Errichtung einer

j »Y"nötion, wie sie sie für erstrebenswert halten ,

% > . lenchnrakter der heutigen H o ch -

�rten �rändert lassen würde , — und sckvinen zu er »

Istiiim � das von Herrn Hönisch geleitete Mini -

�nujur Dissenschaft , Kunst und VvlkÄildung ihren

kotich' . , entsprechend handeln werde . Gefährlich für die

%% fi- Akadumikerbewegung jedoch werden sie dadurch ,

iWn or
° ls Hüter akademischer Standesinterestkn aus »

jonsiin,' �faeblich werden diese wahrgenommen durch de " : - - - - - - •- „ - - . . . . . . .

"ton der Akademiker in Berufsorganimtionen ,
Man wundert sich nur noch über di « uiwcrfrotene

!>il chdemikemewerksck >aften " . die dann in die Pol ! » straubpolitik , die gelrieben wird . Die »geistige Armut

. . . . .W
" . . . . . .. . BorwarlS war Wea - nltand lebhafter Erörterungen gewe

in ' o,' i" der Arnoemire ? m W

ki� 9�mikergcwerksck >ifjen " . die dann in die Poli - i straußpolilü , die getricven wiiv . io >e »goipige « rniui oe

llreif� - mar in antisozialistischem Linne . » Vorwart , war Gegenstand lebhafter Erörlerungen gewesen i

|'e A»!. " i trag von Professor . Dessoir in Nummer 1 über

| »dsf LehlkörperS d ' r UnveichbA . Kein Wart ! .
* - - - -W beiWWWMWS

P&' « - säväwä jkusws
>» K» W» - - - -- - >- »" Onr. r . . n n�>- n mir dir Unabbäna ae »

au , der koutinental -tj®,',' ' ob . jp f 9' ®j" e - ne Beweg ! , i>g ins Wenk geseht ist . die -

- - - - - -

�
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�" ' ch . e burgerliSf . reaktionä : e Richtung hinkinzit »
'

l "»Istschen Eck, . .
� '

V I q f t », « \ vi-iviiu r »i 11iui v,"*! w« »*-• - - - ,—

jv
ä » nebmtn

gibt , Hanbeil ebenso . Und d>e>e Bankrottenrpolitit pimhen

MliüiÄ�oniiber' gibt e « nur eine Parole für die wir nicht mtl . Barum tagt wa » nicht , das , der . vorwSrt » "

Slhlr * " Akademiker und GeisteSa rbe ! er : Schließ ! Euch , «ach dem in alle Winde Hinausposaunten Aufschwung setz , sol -

- — — - i . . . u « m D ! ch e n Schiffbruch erlilten , daß er In den letzten paar
» MIN immmi

Monalen fldet huüderttanfenve Avonnenlen verloren unv yenre

knapp an die Huudertiausend heranreicht ! Von

den Hundcrtunddreizebntauscnd sind sicher doch schon wieder

weniger geworden ! Am 4. März hat der „ Vorwärts " 700 000

Auflage gehabt ! — . . .
ÖW- u. Büchel stellte die Anfrage : ob dem Vorstand bekannt

sei , bah RoSke kurz vor dem traurige » 21 . Juli bei dem Partcivor .

stand «» zefragt habe , »b ed enviinscht wäre , die Demvnstratlo » der

IIiiabhüngi »en zu verbieten . Der Vorsitzende , Schlegel , suchte

diese Aufrage durch Winkelzüge und beleidigende Ver -

däch ti gu nge n in Mißkredit zu bringen und heulte auch den

. greise lhaften Erfolg , die Vüreaukratcn auf den Plan zu rufen .

Ände* muhte er sich eine scharfe Äbwei sung holen und «s

gelang dem in die Krügersche Nogiekunst eingeweiihten Schlegel

noch einmal , bei dem Büchelsche » An i rag durch unparlamcniarisch «

Anpöbelimg — Schlegel sprach sich sehr absprechend über da » Un -

parlamentarische in den Arbeiterraissitzungen au, , dem er selbst

angehörtl — einen Antrag zu Fall zu bringen , welcher

iiichi , mehr fordert «, al , die Veröfsenllichmig von Alten des Par -

leivorstandc » über ein Friedenk - ' ngebot durch Keren » ki

I m Jahre 1917 .

So steht e ? also in Wirklichkeit in der S . P . D. ans .

Wir wollen nur noch hervorheben , daß es außerordentlich
bezeichnend ist . daß das Verbot der Versammlungen der

lt . S . P . ant 21 . Juli im Einverständnis mit dem

Parteivorstand der Rechtssozialisten erfolgt ist . Die Inter¬
nationale Konserenz in Lnzern bat also auch ohne Kenntnis

dieser Dinge Herrn Wels richtig eingeschätzt .

An msr Triumph d r flioaimpen .
Vor einigen Tagen konnten wir berichten , daß d»r Maso «

Lange w gen seiner Tätigkeit im RupaiW kam schon Führe . tbund

gemahn gelt wurde . Weder Herr RoSkc noch die Siegerung hat

sich bitkcher zu dieser ungeheuerlichen Tatsache geäußert . 0 »

schneiut demnach ganz in dvr Ordnung zu sein , » renn «in Mann .

dar sich zur republikanischen SiaatSsovm bekennt , dafür bestrast

wird , während die monarchistischen Kreis « »n der NeichSlvehr , d- «

sich al , osfeme Feinde dieser SW, ' orm benennen , nach Vetiebev

schalte . » und walten können . Dem ersten Streich ist nunmehr

der zweite gefolgt . Der aktiv : Hauptmann Etscheit , gleich -

fall , leitendes M bglicd ds , N publikanrschon Fuhre rüundeS , ist

von seinem reaktionären Vorgesetzten , einem M. far Vohfeld ,

zu eiiur anderen Formation worden , obwohl Haupt¬

mann Tische ir da » voll . ' Vertrauen der Mannschaften genoß , die

wegen der Maßregelung ihre , Vorgesetzten setzt in eine sehr große

Erregung geraten sind .
Der Fall bekommt eine besondere Bedeutung dadurch , daß

Major Vohfeld eine offene Propagai�a für die Wiederher »

siellung der Monarchie betreibt . Er ist «in derbisiener

Feind der Republik und ihrer Einrichtungen und hat erst letzthin

die verfassunggebende Nationalversammlung ganz offen

al , einen Sau stall bezeichnet . Ter «pnblikanische Haupimann

Etschoit war ihm wegen de » Einflusses , den dieser auf die Mann »

schast ausübte , ein Dorn im Auge und er schmih ihn deshalb aus

der Truppe heraus .
Un , wundern derartige Vorkommnisse nicht . Die monarchisti »

scheu Offiziere , die zu 00 Prozent bei der Reichswehr vertreten

> d , fühlen sich stark genug , andere zu terrorisieren . Sie sioheu

damit weder bei Noüke noch bei der Regierung auf Widerstand

und können sich daher eine Herausforderung nach der ander » p

erlaube ' :

Sie im WgMg gittltuUa wiüvüen .
T. N. Stsckhilm . 23. «ngust .

Die amtliche Niiterfuchung der bei Trelleborz von elnc . it

deutfihen Mugzen » abgeworfenen Pakete , deren Inhalt Schmuck -

und Wertsachen de » Ezsürsten von Albanien sein sollten , ist jetzt

nach „ Zyasvenfka Dagblcdet " abgeschlossen . ES hat sich heran » -

gestellt , de st die Pakete eine Anzahl kleinerer Päcksrl enthteltrn ,

vir mit verschiedenen Siegeln »ersehen waren und verschiedenen

Besitzern gehören . Der Fürst von Albanlrn ist danach nur

Eigentümer von etwa mrbr al » einem Viertel

der Oiegenstilnde . Genauere Angaben Ü er die anderen Be .

sitzer konnte de » Blatt nich terhalten , e» sei aber anzunehmen�

dastmehrererhrmalieSllrste » dabriintrressiert

seien . Der Wert wird jetzt auf se, »» Millionen Kronen beziffert .

Dir Schmucksachen bestellen hauptsächlich au » Diademer , Kollier »,

verhml- ' nOer GeWechtsttaMUen
un & chre öelümpsuog .
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# # #
Mich

etwa 4 Prozent . Arbeiter mit S Prozent .

sto >u b. . " 2 udenien mit # Prozent . ftauiUutr um 10
vi » w», tckiwck

' stii 0 « Berlin speziell lbier hiven die lt ' xschlechr ,
'

iirfn . M dem Kriege um etwa 80 Prozent zugenommen )
' Orazeni aller Männer bi » zum 60 . Lebensjahre an

Spphilio . Von den Prostituier . en sind « iwa tbl Prozent laient

krank , da , heiß « krank aber nickt ansteckend , LS Prozent sind akut

krank , da , heißt hcchgradig ansteckend . So viel über di « Ver¬

breitung . Wal da , aber heiht , welch rch . rerwi - gende Folgen diese

Krantkeiten mit sich bringen ( ganz abgesehen von den tausend und

abertausend leichten Fällen , die aber auch immerhin wochenlange ,

ffronfein , Sckmerzen und AicheilSunsKilikeit ( wbingen können ,

da « mögen folgonde Zahlen ehren : bVi ca . 70 Prozent der kinder¬

losen Ehen ist die Ursache in «iner , wenn auch abgelaufenen

Trippererkrankiiiig der Eheleute zu suchen . Hn den Btinden -

austasten Deutschland » sind ca . 26 Prozew der Insassen an den

Folgen eine » Augentrippers erblindet , Von 100 Totgeburten sind

40 auf Stfvhili , zurückzuführen . Don 100 Typhllitikern verfallen

ca. 80 in scklocre , Siechtum . Fast 3 Prozent aller Etzphiliiiker er -

tranken an Rückennmrkschwindsucht , etwa 0 Prozent an Gehirn¬

erweichung .
Diese Beispiele , die sich nach Belleben vermehren lassen ,

zeigen , daß Abhilse geschaffen werden muß . Da man die llr -

fachen , auf die ich anfangs hingewiesen habe , besonder » dl «

Sittenlosigkeit , auch durch noch so gutgemeint « Verordnungen

nicht wird eindämmen könnest , müssen ander « Wege beschritten

werden .

In » einzelne gehend « Aufklärung , eine neue Regelung der

P r o st i t u t i o n , unh noch viele andere Momente bedürfen un »

bedingt besonderer Fürsorge . Ein weiterer Punkt von besonder »

sozialistischem In ' eresse ist die Neuregelung der ärztlichen

Versorgung , die von ganz anderem Standpunkt wie bishcr vor -

genommen werden muß . Gerade bei den Geschlechtskrankheiten

ist eine möglichst rasch « Vernichtung der AnsteckungSinöglichkeit .

sowie der Versuch «iner völligen Ausheilung zu kordern , and

gerade hierin liegen bei dem jetzigen System der ärztlichen Tätig -

teil die Dinge sehr im argen . Die Bevölkerung ist , soweit sie

nicht in der Lage ist , sich privat behandeln zu lassen , auf die Be »

Handlung in Polikliniken und auf Kasseubehandlung angewiesen .

Diese Institut « sind , da » ist meine auf langer Erfahrung be -

ruhende Anschauung , in dem jetzt bestehenden Umfange nicht im

geringsten den an sie herantretenden Forderungen gewachsen :

da , soll nun absolni keinen Vorwurf bedeuten , denn der Dienst

in solchen Polikliniken wird von den Acrztcn fast stet » In der auf .

opscrnftev Weise »ersehen . Aber ein Punkt Ist e, . der selbst den

allerbesten Willen der Aerzte zuschanden macht , und der heißt :

Uebertülluaa .

m

■ckf

Da die Polikliniken bisher nur in ganz geringer Zahl vor -

Händen sind , und die Zahl der Hilfesuchenden beständig wächst , ist

e , unausbleiblich , daß sich ganz von selbst alle » auf Massenbetrleb

einstellt . Da , braucht an sich noch kein Fehler zu sein , aber di «

Tatsachen lehren , daß es nicht genügt , den geschlecht , kranken

Menschen die und die Lösung oder die und die Salb « zu ver -

schreiben , dies « Art Kraulheiten müssen auch ganz besonder »

psychisch beeinflußt werden . G, muß den Kranken immer wieder

gesagt werben , wie heimtückisch ihre Krankheit ist , wie leicht sie

namenlose » Unheil anrichten können , daß sie gesund werden , daß

aber dazu nicht ausreicht , daß sie sich selbst für gesund halten ,

sondern daß der Arzt da » bestätigt ; denn ein » steht fest : man

kann sich die Menschen nicht leichtsinnig genug vorstellen .

Patienten , denen man bei der ersten Konsultation die Schwere

ihrer Kranlheit klar gemacht hat , und die hoch und heilig gelobten ,

alle » zu ihrer Gesundung zu tun — wa » machen wohl an di «

00 Prozent von ihnen ! Kaum sind die ersten Symptome vorbei ,

gleich halten sie sich für gesund , stellen die Behandlung «In , und

stecken ander « Menschen an .

Noch schlimmer ist e » In den Kassensprechstunden . Au » ein «

stiliger Jnteressenpolitik stellen die Kassen viel zu wenig Kassen¬

ärzte an . so daß auch bei diesen «ine ungeheure Häufung von

Patienten eintritt . Außerdem bezahlen st « ihre Aerzte so elend

(ost mir 80 P f. für die ganze Behandlung inkl . evtl . Besuch « für

den Verlauf eine » ganzen Monat # ) , so daß der Arzt

auch hier , um überhaupt leben zu können , gezwungen Ist recht

viele Patienten in einer Sprechstunde abzufertigen . Diesem

Massenbetriebe , dem ich die Hauptschuld an der schlechten örzt »

liehen Erfassung der GeschlechiSleiden gebe , kann aber nur ab -

geholfen werden , . wenn ein « gleichmäßige Verteilung der

Patienten sich ermöglichen läßt , und ferner , wenn die einzelnen
Aerzte so gestellt werden , daß sie nicht gezwungen find , den Um .

fang ihrer Praxi » ihren materiellen Bedürfnisse « anzupassen .
Diese Forderungen sind aber resilo » nur erfüllbar , wenn ( wie e »
da » Erfurter Programm fordert ) der Aerztestand verstaatlicht
wird . Damit wird ohne weitere » eine gleichmäßigere Verteilung
der Patienten erreicht , und somit einem Massenbetriebe entgegen¬
gearbeitet .

Wenn seder Mensch , ob arm oder reich , den ihm sympathischen
Arzt aussuchen kann , dann wird e » nicht vorkommen , daß Leute

sich nicht behandeln lassen , weil ein Massenbetrirb ihnen zu wenig
zujagt , oder weil sie kein Geld haben , sich behandeln zu lassen�



Achtung ! Der Erfassungstermin ! Achtung !

JnfolH « des steigenden ZlndrvngeS in den Meldestellen wird
der Melteternrin bis eiwschlietzlich 96. Augeist verläiygert . Tonn -
teg . den 24. Stürmst , sind die Meldestellen von 0 Uhr vormittags
bis 2 Uhr nachinntiagS geöffnet . Montag und Dienstag in der
AeÄ von 8K Uhr mvrge « S bis 8 Uhr abends . Wir ersuchen die
Arbe tslostn . möglichst in den Morgenstunden ihre Meldung zu
»ollziehen , da in den NochmittogSstunde « durch die Betriebs - und
Nerrrfsmeldimgen der Andrang zu stark wird . Auf mehrfache An -
fragen weifen wir darwü bin , daß die �lcinnewerbetreibcnden ,
Wc keine Rvbcitskräs . « beschäf igen , sich ebenso zu melden haben .

Z« ni,alwahlkomm ssirm de » Vollzug ? roteZ Grotz - Berlm .
I . A. : Neuiivrnn .

Einbruch beim Vollzugsrat .
In der » elgangenen Macht wurde in das Gebäude de ? Voll -

zUgiraj « , In den Zelten 28 , eingebro�en . Besonder » auf die im
ersten Stock unlergcbrachte kkasse hatten e » die Eiubr - cher abge -
sehen , da man hier die Gelder des Wahl - und PropagandafondZ
vermutete . Die Einbrecher erbrachen den Kaffenschrank , fanden
« b « r darin nicht ». Ledizlcch eine Tageskasse mit
2060 Mark Inhalt und einige wertlose ? apiere sind mit
ganainmcn Warden .

Wie weit dieser Tiniruch »olitrschen Hrntertzrund hat , bleibt !
noch durch die Untersuchnni abzuwarten .

Ruhr dem verfahren entgegen , er hat nicht » andere » getan , al »
Iva » viele Tausende von G' meinven wälrend de » Kriege » getan
haben , nämlich versucht , soviel alz möglich die Ernährung der

Bevölkerung sicherzustellen . Genosse Na d t k e rechnete dann

gründlich mit den Aniragstellern ab . Er schilderte die Verhältnisse
im Juni , al » Unruhen in den den Antragstellern nahestehenden
Kreisen provoziert wurden , habe der Arbciterrat nur sein « Pflicht
erfüllt , dag er in dieser Weis « zur Senkung der Kirschenpreise
beigetragen habe . Dasselbe treffe auf den Schmalzverkauf zu .
Der Arbeiterrat sei die oberste Kontrollinstanz der Gemeinde
und habe lediglich die Interessen der ärmeren Bevölkerung , der
Arbeitslosen und Kriegshinterbliebenen wahrgenommen . In der

angekündigten Untersuchung stehen wir hinter dem Magistrat .
Schuld an der ganzen Lebensmittelmisere hat die Regierung , die
seht ebenfalls wieder jede Umsicht vermissen läßt , indem durch di «

Gewährung von Druschprämien feuchtes Mehl in die Lager kommt
und dadurch das dumpsige Brot zu einer
wird . — Als besoldeter Stadtrat wurde der

betont , daß bei Minderbemittelten MieWzuschüss « von

meinde bereitgestellt werden müssen . Die Rechte , weitbe��H- , .

M

Mitteln vcrinchle , die Vorlage zu Fall zu bringen mb W

beiterschaft für die teure Bauweise �verantwortlich

schnitt hierbei kläglich ab . Mit den Stimmen - _

traten , Rechtssozialsstcn und unfern Genossen wurde isls

angenommen . — Dem WohnungSverbaiid Groß - Verlm >�"
Gelände an der Borkumstraße zum Preise von - - ■

. ji
Quadratmeter auf SO Jahre überlassen 20 SSohnim - �-

darauf errichte » werden , von denen
"7 auf Pankow

Der Tarifvertlofl dcS Gemeindiirb�iterverbandcs

nommen . — Für die Errichtung einer zweiten
. Vom Gemeindevorstand� Ä

aew
rhöhi

werden 9000 M. bewilligt .

- - - - - -- - - - - - - - - - -
.

mitgeteilt , daß der Verband für erste Hilfe in nächst « �
Rettungswache in Pankow - rrichien wird . Zum Schlei i .

h! in die Lager lomml j unverständlich « Verhalten des Vorsitzenden zu " 0'

stäirdigen Einrittung einandersetzungen Veranlassung . Trotzdem noch 8 ®*v: yf
Recht ? sozial : st Wutzki ! Teil dringliche Anträge gestellt waren , schloß der ®vch ?

' ' - - -' äs — i - TT- „xr : Jt. . /C! »» •*• St«» Axt» Xßr 4?"vl/T�vi0 TbNUN' J
_. . . . . . . . . . .. . . . . .. auf Dr . St - eg . ! öffentliche Sitzung , um in die cm? der Tagesordnung�

müller . Der Erhöhung de » Einkommensteiierzufchlage » auf geheime zu treten Unsere Genossen wandten

300 Prozent wurde gegen die Stimmen unserer Genossen zuge - Schärfe gegen solch GeschäftSgekaren . Mit der �

?*

* A« h
Iwssp

stimmt . Genosse Künstler brachte in toesfender Weise die
Gründe unserer Fraktion zum Ausdruck und wie » die Aeuße -
rungen des „ ArbeitervertreterS " Kunze aus einer KommissionS -
sitzung zurück , daß von einer Verelendung der Neuköllner Bevö ' ke -

rung nicht « zu merken sei . Beschlossen wurde ferner der Bau
einer Sommerbadeanstalt aus dem Tempelhofer Feld , de : Beitritt
der Stadtgemeinde zu dw zu begründenden Hochsee - Fiicherei Groß -
Berlin m. b. H. Bewilligt wurden 6 Millionen zur Herabsetzunz
der Aii »landSleb «n »mittelpreise . D> e " Ueuwabl der unbesold « ten
MagistratSmitglieder wurde bis zum 1. Oktober »ertagt .

sie nicht gewillt sind , sich wie� �ulöubcn
Vorkehrungen zu treffen , daß solche EeschäflSsührung
unmöglich wird , verließen sie den SitzungSiaal .

Die Aeuköllnsr Stadtverordneten und die Lebensmittel -

Versorgung .
Einen breiten Raum nahm in der gestrigen Stadtverordneten -

ptzuiiz eine D' batte über die Lebensmittelversorgung ein . Den
knlag dazu gab eine Anfrage der Bül�erlichen : Ist dein Magistrat
bekannt , daß Beschlüsse des LebenSmittelauZschusses nickt auZge -
führt worden sind , weil der Arbeiderrat Einspruch erhaben hatte ?
Billigt der Mag . st rat diese » Verfahr " » ?

Die Debatte gestaltete sich zu einer zlattcn Niederlage der
Antragsteller und der mit ihnen verbündeten Reckitgsoz - alisien .
Der Sprecher der Vürgerlichcn erhob heftige Angriffe gegen den
Ma' istrat . weil er insolg ' EinipruckS de » Arbei . erra z den Preis
für die Kirscben auf 1,20 herabgesetzt habe und ebenfall » aus Be -
treiben de » ArbeilcrratS den vom LebenSmittelariSschuß beschlösse »
nen Ankauf von Schmalz , da » zu 12 M. pr » Pfund »erkauft werden
fvllte , unterlassen habe . Stadtrat Mier verteidigte den Magistrat
und — den Arbei . errat . Der Lrbeiterrat sei al » Liontrollinstanz
den städtischen Körverschaften angegliedert und man müsse dem
Rechnung tragen . Aurd die Bevölkerung hat den Arb ' iterrat an -
erkannt , da » beweist die ständize Inanspruchnahme des Arbeiter -
rat « seiteu » der Einwehnerschast Bürgermeister Dr . Mann
verbreitet » sich dann auf Anfrage über da » Eingreisen der Staat » -
ontvaltschaft . Nachdem zuerst angun ' hmen war , alz handele «S sich
um Unregelmäßigkeiten einzelner Beamten , lieht jetzt fest , daß es
sich um ein Borgchen gegen die städtischen Körperschaften in bezug
eiuf die Lebensmittelversorgung überhaupt handele . Beweis ist eine
Zulchickung des Amtsgericht » an den Magistrats , worin ihm mitge -
' teilt ist , daß eine Unterstützung wegen Vergehens gegen die Reichs «
geireideordnnng . Uebcrschreitung der Höchstpreise und wegen
Kettenhandels gegen ihn eingeleitet ist . Der Magistrat sieht mit

Aus den Organisationen .
Sechster «rcle . 19. Abteilung . Der Leseabend finbü » • �' 4

ebend , 7 % Uhr . bei Mann . Ahristianla . . Ecke »riezcner
" z«

Charlvttendurg . Sennla » , den kl . August , srüh > ' I

dlettoerbreitun , von den dekennlen Lokalen »u». . ( f

Neukölln . Zahlmorgen Senn «g. früh 8 Uhr, bef Ndi

strotze S. Bortrog des ßssossan Künstler .Der Rev » k» erheld , der in Oberschöneweide seinen Vetter er - _ _
sckossen hat , ist der 20 Jahre all « Grenzschutzsoldat Rudolf
B e r g e r vom Pionier - Bataillon Gravenstcin . daS dem Deutschen TßtMNGiO ' tllUKt . I„ .

« « « « » KSM
untersetzt , hat dunkelblondes Haar , »inen dunklen Schnurrbart - {

'
Tran - p»rtarb « ! ter - «- rband . Montag , nachnnttags b

«nflug . große Hände und Füße und auf der reckfen Wange ein " » >
treuenomänner - Citzung der Hausdiener . BaA « b«t f »

Leberfleck und trug eine feldgraue Uniform mit Wickelgamaschen «ugros - Firmen im Hotel Naujock . Sallstrag « -
� rj

und Feldmütze . I Angestellten , « n » »rbeiterauslchüsse .Feldmütze . I Ängestellten - und Arbeitcrausschüsse , lSewerK ch «s >N

Einbrecher bei einer Aerztrn . Aerztliche Instrumente und sunktionäre der Zachgrupp » 18 ( SSt kzeug - und Mach u.gisti:
— - - - - - - - - - -- U| - Königstadi - Lyze »»».

S
A

andere Salben erbeuteten WoknungSeinbreck ' er �bei der Aerztin
'

I - unnilung Montag abend 8 Uhr

Der Gesamtwert der gestohlenen Gegenstände beläuft sich auf ' — - — . — . «•
6008 M.

Aus dem Gemklnde ' eben .
Pankow . Die Gemeindevertretung beschäftigte sich mit dem

Ankauf des 15112 Ouadratrutcn großen Wagncischcn Gelände »
an der GalenuS - und Mcndelftraße zu Sied - ungSzwecken sowie
Errichtung einer gemeinnützigen SicdlungSgesellschaft . Auf dem
Gelände , da » zum Preise von 1 240 000 M. im ZwangSversteige -
rungStermm erworben werden soll , sollen zunächst 60 Ein .

familienbäufcr errichtet werden . JedeZ Hau ? soll 2 Wohngeschossc
mit 4 Wohnräumen und unmittelbar angrenzendem Garten mit

» uen «peoi » on » oe » rirorn —

Versammlung bei «o ? K- r . Weberstratze 17. , �
Bund der «riegsbeschödigten . Ortsgruppe 1 �

Mitglieder des »ejitbts I treffen sich am Sonntag . milW
tPlUgUCVBl » . V. ,, ». . ~ or . - rTuÄ -.«ss
am Bahnhof Pichelcderge . zum gememsamen Au�w « -

- ' Kolonne «rotz » PerNw

« MArbeiter » Samariter - Buad .
hoben nächste Woche : Montag , obenb » 7 % Uhr ,
Berliner Stretze SS, Ziestaurant . Bezirk Süden — -

strotz « 1», wo Berbondsmeierial und Armbinden ausgoß - )|, ,1

Tonnerstag : Bezirk Westen , Abt . Schönebe g. Vo' bergur �

Ziestaurant . — Generalversammlung Millivow _

7 Uhr . M- lchiorstratze 16. A
nreireliglöse Gemeinde . Am Sonntag , den Z4. X

11 Uhr . in der Ktesterkirche . Kloste str . 73a . Dorira » °

Brök . Dr . K. Hassel I - ,us Christus als MenschWi� « �"
manium ; Bollislieber . Gäste willkommen .

Tie

W «ei
We «

P
Wu i
Nctzu ,

besonderem Straßeneingang haben . Unter den Bewerbern sollen „ „ aniwortlich

Vorzug erhalten In der Debatte wurde von

für die Redektion Alfred Wielei

Kriegsbeschädigte , Kriegerwitwen und kinderreiche Familien den I PViIögegenoi?« u cho sl . Zieiheif . ». G. m. b H. u«: C�_
unfern Genossen | Lindendruckerei und Berlagsgelelllchaii m. b. H . �

Neu ! Voranxc�el Neu !

Restaurant zum Herschieb
Inh . Otto Heyne

HohenschSnhaueen , Berliner Str . 93 .
Im neu renovierten Saal ;

H . Herrmanns Tanzschule .
Neue Unterrlchtszlrltel beRmncB !. September .

Anmeldunrcn werden soiart liglioh entjtjenecaomiBon .
Zirkel ! V3oHerkTer Tänze

U. a. Jazz . Foxtrott » Maxixe » BrasiHenne .
Mart a Uerrmanr . Lchreria der Tanzkunst .

" ärberel Jahn
färbt alle Sachen und alle

Farben in 2 —5 Tagen
Dresdener S fräße S5 .

LnnühoustiQufeii
im Idylliicht « Crreredorf , am Staatibabohot
Strausberr ( Verertverkehr ) , Bauperrelie « I. be-
llcbieer Orb » « eventnell mit «nf ' nnc ' itendea Qe-
blu »en , unter ebnstieen Bediniuneen zu ver kentern.
■Siiuetions - und eventl . DanplSue mit Kojteuensthleg
stehen zur VerfOsune .

Beriln - Eäüersdorfer HQblen.
Eggeradorf bei Strausberg

Telcehee : Strausberr S7.
Aueti Senntacs anzutreHc «. " # 0

Ist. m l Karl Htillh rdt
' «Hl». fotsdanK Clraite n? Ii . d. lülmumsH )

Haut - und Harnazzi
bewährte , fadim - naischc Cclianalunj .

Uaentceitlich « Ausfcanrt und aufklärende Ürarz -
Broschören ( Keschreik ng sämtlicher Meiivcr -
«ahren ; in den Sprechtiundci von ' s ! 2—2 mittags ,
V«6— f »10 abends , Sonntags Sil 1 Uhr ( im ver -

Kchlossenen Br ef Mk. 1. 251.

WWMe ! ozla ) d
tssizeüunj

moiirof .

• �nehi zum sofortigen Aatrftt • bcb tüchtigen

sehsiadip Bedahtsur.
Bewerbungen mit Qehaltsansprflchen sind bis

1. September IfI9 zn richten an den

Verlag dar „ Wahrheit "
Bernburg ( >4nh . ) , oteinsirade 2 - 4

Unterricht nserate

Rlchtlc deutech
»»euaban . schreiben icl . ri Cr-
vaehscae Uuch abenn «) sehr
artet »reich tiiohtiger Serach -
bhrer . ABirag . unt, „Po t ajer -
Grl * 187". Bnefposiamt Ueiiiu .

für den daraunelgendcr
Ta » nidasenspSteeienebis
4 Uhr . bonnabMUd , bl « 2
Lhr nachm . bei dar
e- pcdltlofl Schlllbaiior -

dämm I» aulgeieb ». »ei .

6. KaiiiKrels
ll . SM, Btli . 824

Am Mittwoch , den
! N. August , verstarb

unser Genosse , der
Wickler

Cdil Heypr
Martin OpitzstraCe 4.

Ehfc seinen Andenken! 1
Die rinäsebernngfindet

am Dienstag , den 26. d
Mts. , nachmittags 5 Uhr,
im Krematorium , Qe-
riebtstrafe 36 38, statt .

Um rege Beteiligung
ertueht

Der Vorstand .

Verkfiute

Kfickcn , moderne , mit und
ohne Anrichte , roh. gestrichen ,
lasierten » m preiswert Rie -
senanswahl . KflcHenmftbcl -
Tabrlk Himmel . Lethringer
Straße 22 ( Schönhauser Ter )

EinrJcTiiunxcn . Schlaf¬
zimmer . helleiche . nuBbaum .
lOfO —. Wehn ; mmer . 19*8. —.
Küchen . Ankleidesoh änke .
Umbauten . Sofas . Zah ' ungs -
ei leichterung . Petersburger
S trade 41. Versand nach
auswärts .

_ _ _ _ _ _ _

/ftctadbeitcn . weiß
schwarz , braun 75, —. Chaise¬
longues 75 . — an Me»cke .
Auguststrale 32 a. Ouergeb .
parterre . _

reßOlcn�JänTk�n 6T!lig .
Qel - genheltskanfhaas Schön¬
horn , Ackerstraie 169 17f, am
t2osenlhaler Platz

Reizende
Seh ' afzlmmer . Speisezimmer .
Küche . Ankl�ldeschrank . Vcr -
rehirden . einrel Umbnusofa .
Chaiselongue , Bettstelle , ein¬
zelnes hü fett , Schreibtisch ,
Wasch !0, leite . Trumcau Tep -
p che. reierbetten ve kau l
Teitz , Köpen cker Straße 154,
4 Plage . Verkauf an Privat -
lente . Händler verbeten .

MObet . kompL Wohnnngs -
clmichtungen sowie einzelne
Cigänzung »8tücke Jeder Art ,
große Auswal I in guter Aus¬
führung zu äußerst billigen
Preisen . 5 Wieselberg . Prank -
furter Alle 67. Ecke Blumen -

MBbol - Gra « , . Qncifcnau -
slraße I») Wehnungs - Pinrich -
lungen sowie einzelne Möbel .

| bPoNierwaren . Kasse und Teil¬
zahlung . _

MObelkredit »» ) ed«r -
man. Bequeme An- und Ab¬
zahlung . Krietsbeschidigte
erhalten Rabatt Gustav
Gflrisch . Stralauer Platz 1—2.
Eck- * Pruehutraie . am Schle -
sischea Bahnhof . _

Cogmak - Verschnitt
reim. W. Llr . 4Z. _. . tlkn "-
Uewürzhaue RuliepletiSu . 18.

Abessinier -

Pumpen
■r tubirtglonidtn ,
w» tilkitu stellsa,
Filliriaoiir, Carts*-
iiribiiK ) . Mliuciia
tillititi Binwiiiills
Robart Btien ,

Fuaun' atrili ,
»cnln , Inulslr . 31
12Mm. *. Schles .
Rahnh. riKfernti .

Piano
Hegau tes schwarzes ' • SOO. —M. ,
Nuübaumpiano 28C0. —M. .
Konzertpiano �500. — M.
ve< kauft Ernst » Oraalen -
8 raße 166111

Manioiine Laute , Gitarre
Wandermandolinc45 —. erstkl .
85. - Konz rtiaute 125 —, 145. -,
( Unterricht t —. Monatshono¬
rar , evtl . lOstöndlgc Schnell -
knrse . Künstler violme mit Zu¬
behör 145. —. * onzertgeige
83. —. Erust Oranienstr . 166111.

RäTlsketten PlfenbtiB
imit . Galalith , Quarz Koral ' e
von I —25 Mk . selten ®Oe' cgen -
heii Trenke,R }tterstr «79. Laden

w# gom » zwei - und
▼errädrige . alle Sort Karren .
Wagoer . Köpenicker Str . 71
( kem Laden .

V erkitifTtch .
iaoke , Schaftstiefel .

Kellner -

mantel . HruchbaaJ . Qehäkche
Spitze , Daminzöpfo . Schr itt
„ rrdbclt 26®" Liohteaberg .
Oderstraße 4 _ _

Monteur - Anzüge , blaue ,
rfiedcnsRrare , 0 Msrk pro
Stück . Tuchhand ung Becker .
Seydelst ' aße3 ( Spittelmarktt

Dauerwäsche ,
Marke Schwan , 3- und 4- faeh .
imprärnierr . vnnLeinenwi - ch «

niem an nniersei eiden .
n . neymann . Berlin

Charlottensir . . v. Ecke U d.
Ltn an Biillnst « t . inkaule -
quella für Wiedcrverklufar .

Zigaretten
crgl sehe wie deutsche

. . . dekannte Marken
WiBkler .

WeizuishSlEier
l ' / , schlaf . Bettstelle mit Ma¬
tratze ( # Mk. Zuschneidet sch
40 Mk. 2 Rohrstuhle 15 Mk.
Zither mit Noten 20 Mk. (alles
gut erhalten ) so ort zu ver -
kauleu bei Kücken «, Wöhlisch -
»traße 26 !

_ _ _

HnTlassungs - Anzug ,
Ulster etc . verkauft nach 6 Uhr
Wittig , Samoastr . 11.

Cnaist ioiiguc . Ci aise -
longuedecken , Bettdecken 75
Mark . Polsiercr . Pappflalleel ?

Kakao
aherbe�teQualitit p. Pfd 16
t hlcrt . Berlin , Thterst r. If I

f.

Möbel . Nach
Ne en ieuipuit , «. „nungfetu -
rtckitunee » lewie nntelut Möbil -
■ BS ? ■ >Itudf . %ddl Ii. loltchliinn gcita »
iti Sliafsei Str . ü , » « Cumcb -
hutgn Sot .

Kaufgesuche

Kupfer
sämfl . McfallabfäUc . Queck¬
silber , Platin . Gold . Silber¬
bruch . Zabnzeblsse kauft zu

rabrikpreisen
. . Metallschmelze Ceha "

Bmnnenstr . 11 Hof und
Neukölln . Kals. - friedr . - Str . 22$

fnahn Hermannplatz ) .

Messing ,
Kupfer !
ubflU ! « I

SSanlL Metall -
I Platin I Siib . rt

Qu . ck allbar I
Zahugabl « . # ! kauft «n
Selb . iT . rbraucb - Pralsen

Jttillsthsflie laraeli '
FKNNSTRASSB 48

Platin ! Merl
Original • Sc' melzpreleen

kauft
Metallschmelze Cohn ,
Hrunncnstr . 11 Hof nnd Neu¬
kölln , Kaiser - Triednch - Str 239

( nahe Hermannplatz ) .

PlalinonKauf
Sllberabfüllo . Ooidab älle .
Zahngebisse . MüBzenkauftrraQ
Knnfh. Zionsk rchstf . M ▼. II.

PlotinanKau !
Sllberabfäüe , Zahngebissn .
Ooldabfillle . Münzen kauft

Pran L' nke . RIflcherstr 40.
Platin , ZaMncebisse .

Gold- . S Ibeiabfille . sowie
Rückstände , Kup er, MosGng .
Zinn. Antimon , echt . Queck -
tilbor , Cellulo ' d, fimabfällr .
elektrische Kabeid rflhto kanft
höchsizahlend 5l ! her <chmelze
Christ onat , nur Köpemcker
Straße 20 a ( gegenüber der
Mantenffelstraße ) . _

ft *UI*ai »i »l #IUe! :
: Goldsmc4en,Sil ! er -

Sachen . Quecksilber . Stanniol -
napier Kupfer . Messing , Z nn,
Nickel . Alnm nlnrn . Zink. Biet .
Glülistrumpfasche . höchstzah -
end Cdcirr . etall - Clnkaufsbnro .

Webe str . 31 ( Alexander 4243' .
«II rkrncll

MelallHChaai « Izo ,
Messing Kupfer . Biel . Zinn.
PlatinaabfäHe . Zahngeb sse .
QoIJsachcn . Silbersachen . Mün¬
zen kauft Christonat . Reichen -
licver S' r . 2' <KoUbnser I nrl .

Isolierte Knpferdrlhto kanft
Braniho ' St » Holzmarktstr . 17.
Alexander 2473.

Wir sind ( jroOkluter
sämtlicher Kapferleitungen u.
Litzen Jedm Quan ' ums zu den
höchsten Tagespreisen . Paul
Fleischer . Skalitzer Straße 43.
Clektromaterialicn - Qioßband -
Inng. Fernsprecher : Morltz -
plntr Nr. 775. 19V) . 1951.

Werkzeuge und

r asciiinen

Elsktramoloie .
LH knuft
Kar' ietr «O' M.
Zeniru ' ISNÜS

Kabel .
naitrdnra .
Telephon ;

TTaufei - den P. sten K' pfer -
lel . uneen, Kabel in den hfich -
»ten Preisen Clek ' robOro
L. ntestr . 27 I. Ecke Andreaa -
strada . Ale*. 3*3».
El . klriacb « Leituni ; sdrahte .
Lilien . Kabel kauft Schnmaim ,
Andreasstrnle 7*. vorn II.

am Schtesiscben Kahnhof .
Elektr lache La tanfsdrähta

Litzen , Kabel kault preiswert
A. Schumann . üroBe Prunk -
fur ' erstrnle 31. II. Könit -
Stadt W a _

Kaule Baschma *aete,n «ue
Bosclike zen, neue Zenithver -
Zisar . Zn eifrawa Mejer -
fiiiale , Zehdenicker Stradc 12a
3- 7.

Boschmaencte und Er -
sairielle . Hoscbkerzen . Pallas .
zeaithvei ». kauft stindii
Siecke , - ehiffksnardamm 7.

ircbaelldrehstahl , kauft
Thiema . Starraider Sir . 4S.

IsKwriM Kuptsr�fabt ,
Litzen und Wachsdraht ,

kauft höchs�zahlerd

InieAiesrliDrfan Sehlicb log,
BorUa W 9, Linkstraße 10.
Tel. : Lützow 3705 nnd M ß

Pnedr ch Zeltler . Relnlcken -
do f. Kusrcllaxer , Bosch -
Zlndkerpsn . kauft stfindU
Reiniose « lorf - Sc lönholz , G a-
aatenstrale I. III von 3—7.

Quecksilber . Platim . Zahn�e -
bissc . Münzen . photogra -
piiischa Rückstände sowie
alle anderen Me a le kauft so
Höchstpreis . Silberschmelre
Henduck' *. Köpenicker Str . 157

Zahncebisse .
iflnze i

Silber -
e. e. . Jede Menge

Platin . Gold und S' lber «auch
Abfälle ) sämtl . u» edlen Metalle ,
kauft zu festen Tagespreisen
nach 2 Uhr, Röhr . Cde metatl *
>ehmelze . LflbPener Straße 20.

Silber , Gold . Münzen .
Bruch . Platin . Zahngeb , sse
kauft Gewürz , Admiralstf . 33
Koitbuaer TorX Tel : Moritz -

platz 11908.

_ _

yVketnilschnielze kauft
Metall « jeder Art zn höchs en
Preisen . InvaMdenstraße 14?.
1 ele ow : Norden #649.

• rlianstsurftliie , Litzen ,
Kabel , kauft Jedes Quantum
höchstzahlend Grossfcld . Ora -
alenztraßo 199.

RßPFERCRME ,
Kabeln . Lll/en .

Wachs - u»id Dynamodrabt ,

Metall
ladet Art. auch Altmetall .

IDr Auslandsbcdart ,
kauft zu Orosa aieuuraisea

Kabel vertriebssres .
Anrui : Pialzburf «SS».

Joachim - rrie drich - Str . 34.

Metalle
Quecksilber kault
WaifiBaaa , Lialenstr 20

cm pros . _ ' n iietall .

Ankauf

ebrauchter Pianos
doli Schloaimgor , Plane

ha�dltiog . W. 47, Göoenstr . 10.
L# Am/ Schellack kault Otlo

Hmhm, Dirckseostr 2
ICau�e ( jummisbifllie

�eder
Art zu g ten Preise «.

fSaCiieinSiCin . Q. m. b. H.
Cha loue «bürg.

Winatchcidsir . 5.

hpiralriOhrcr . Metalle .
Quecksilber , Lehurgsdrä ' te
kauft laufend Klcmpnerei,D ä»r-
lottenburg , Kaiser Friedlich -
Straße 7. _ _

_ _

Spira bohrcr
Werkzeuge Jeden Pesten kanft
Tnrow. *ki . Chaussecstr . 51 52

Spirorirer
nsw. kauft dauernd ledeti
Posten höchstzahlend PcSCfl -
CCkcr , Neue König traße 38,
Hei hinten links , am Alexander -
pla ' z.

_ _

�plralbohrer . neoe . kauft
Industrie - Bedarfsartikel , Pank '
straße 90. Quergeb . pari , links «
4- 7.
Splrafbohrer . ncu,5chm . r -
gelleim n. Schreibmaschinen
jeden Posten kaaft Zimmer ,
Moabit Wi tstocker Straße 19.
Queryeb . 1

�chneiTbohrcr . neue ,
Jeden Postea ?owie Schmirgel -
leinen kauft höchstzahlend
Honschel , Moabit , Rostocker
Str . 22. Ecke � IVateckerStr .
Spiralbonrer , Schmirgel -
leinen kanft Frick , Rein ckcn -
dort . Sonimerstr . 45. am Hahnh .
Scbönholz . Reinickendorf 3118

Spira Ibohrez » Schmirgel -
leinen , kauft Jeden Posten
Jungnick , Prinzenstr . 5.

f * piraIbohrer , neue , kauft
zu holten Pre sen Karew , Ge¬
richtstraße 17. vor « Li r.

Kaufe Jeden Po ten neue
Spira dohrer . Reibahlen . Ge¬
windebohrer , SSgeblütter . Fel¬
len. Hämmer . Holz�ehief ,
Schmirgelleinen , Maschinen .
Schloß - und Holzoch rauben ,
Dtat ' iaiifte Wcrkzcugbtndlg -
Coihcniusstraßc 17. Telephon :
Königstadt bö07.

• » Wahrheit * * » Rcchts -
detektei . Direk or Ma dus.
Kotibuser Damm 65. Adalbert -
straße 3. Nennderstr . 7, Große
Frankfurter Str . 10, Neukölln -
Cmsor Straße 89. Eheschei¬
dungen . Strafsachen , Hroroß -
saohen . Qerichtsvcrtrclungen .
allergrößte Er «Ige ! Ge¬
fängnisstrafen orla senl Half -
entiassun ' sgesuchc , Straf -
löschungen . Strafverteidi¬
gungen durch bekann en Ver -
te liger i Detaktivtrelfcr .
Vioe Ane. kcuuungcnJ Aach
auswärt »! _ _ _

Merfttarni : e. yucMKiet.
ürhiuhe ll teietiiiier Vatmfp»!
Qenr . tmta ast aKm. an o ruö'
wuniftt fvcr . d) trn . twd) ctbnng «".
fl imrntei : *, €rrojia ( tjniI ®J *c£W
öcturtte kcjltr Ennlße : K Übonetc
i Wotbrn G. iüupt td rtlflhtn .
Cr-etflieifbc �oiicntlaüuüfl� «'
fuetje. ßWclednetfrunnw Wal*
(Ttctlnitg nmjsnp . ÄMH Sonntag
votmiUagä .
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